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Beklmntmachung
»«treffend BestanderHebuirg und Beschlagnahme von

Chemitalien und ihre Behandlung.
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen
tnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung
mtcr auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ),
. jedes Anretzen zur Uebertretung der erlassenen Vor-

„I, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
lasen verwirkt sind, nach § 9 Buchstabe b *) des Gesetzes
tben Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel

Wer 2" ) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
5. November 1912 oder nach § 5 ••*) der Bekanntmach,
über Vorratserhebungen vom 2. Febr . 1915 bestraft wird.

”') Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
« Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
L während desselben vom Militärbefehlshaber im Jnter-

der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
zu solcher Uebertretung auffordert oder anretzt, soll,

in die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe ,
stmen, mit Gefängnis  bis zu einem Jahre bestraft j,den. ■ I
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) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
Mi der Verhängung des Kriegszustandes oder

wahrend desselben von dem zuständigen obersten Militär-
besehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit er¬
lassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert
oder anretzt, wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere
i- träfe androhen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
. . , ' Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige 'An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten
oder mit Geld strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die
Auskunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis
zu dreitausend Mark oder im Unvermögenssalle mit Ge¬
fängnis  bis zu sechs Monaten bestraft.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung,
a) Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts

_ u eber s\  ebf stafel.

Ohne weiteres sind erlaubt.
Verarbeitung und Verbrauch
beschlagnahmter Bestände und

Zugänge

in
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denjenigen Besitzern , die ...
ihren Büchern «usweiscn , daß
sie mit den verbrauchten Men
gen unter bestmöglicher Aus-
beute unmittelbar Aufträge
der deutschen Armee oder
Marine auf Sprengstoffe und

Pulver ausführen;
denjenigen Besitzern, die ...
ihren Büchern ausweisen , daß
sie mit den verbrauchten Men
,cn unter bestmöglicher Aus
beute unmittelbar Aufträge
der deutschen Armee oder
Marine auf Sprengstoffe um

Pulver ausführen:

Erlaubt wird d. Per
arbeitung beschlag.
nahmter Stoffe zu

anderen beschlagn.
Stoffen (Um¬

wandlung ) anderen
als den unter A

Genannten

Oi *? r’l ^7 1̂5°^ Û * Verordnung vom 30. Juni
b ) Für die im § 3 Absatze bezeichneten Gegenstände

treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp¬
fang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach
dem 31. Juli 1915 etwa hinzukommendenVorräte , jedoch
nur , wenn die in Spalte bl der Uebersichtstasel verzeichneten
Mengen überschritten sind.
oi ^ im § 4 aufgeführten Mindestmengen am
31. Juli 1915, nachts 12 Uhr, nicht erreicht find, tretenMelde-
pslicht und Beschlagnahme für die gesamten Bestände an dem
Tage in Kraft , an welchem diese MindestoorrSte überschrittenwerden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Ver¬
ordnung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Min¬
destmengen fliehe § 4), so behält die Verordnung trotzdem
für diesen ihre Gültigkeit.

82 . Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom Jnkraft-

treten dieser Verordnung ab bis auf weiteres sämtliche Vor¬
räte der in der untenstehenden llebersichtstafel aufgesii.hr-.

Ohne weiteres ist erlaubt : Ver¬
kauf beschlagnahmter Vorräte
(vgl. jedoch wegen Lieferung
(Versands verkaufter Mengen

Spalte I >) an

denjenigen Besitzern, die in
ihren Büchern ausweisen , daß
sie mit den verbrauchten Men
gen unter bestmöglicher Aus
beute »mittelbar Aufträge
der deutschen Armee oder
Marine ans Sprengstoffe und

Pulver ausführen:

ihren Büchen , ausweisen . daß
sie mit den verbrauchten Men
gen unter bestmöglicher Aus-
beute unmittelbar Aufträge
der deutichen Armee oder
Marine auf Sprengstoffe,
Pulver und Medikamente

ausführen;

nur auf Grund von
Umwandlungs¬

erlaubnisscheinen
gemäß § 5b I

nur auf Grund von
Umwandlungs¬

erlaubnisschemen
gemäß § 5b I

nur aus Grund von
Umwandlungs-
erlaubnisscheinen
gemäß 8 5d 1

Krupp (Essen), Krieascheimkalien
Aktiengesellschaft, Berlin W 66,

Mauerstr . 63/65;

Umwandlungs
erlaubnisscheinen

gemäß ß 5b I

denjenigen Besitzern,, die in
r - u. uno gemycyrem ihren Büchern ausweisen , daß

MMMI Mit 50 v. H. und sie mit den verbrauchten Men
« mehr Reingehalt - -

W (Inhalt - in Schwc-

gen unter bestmöglicher Aus¬
beute unmittelbar Aufträge
der deutschen Armee oder
Marine ausführen , für die
ihnen von der bestellenden
Behörde die Unersetzlichkeit
_ bescheinigt ist:
denjenigen Besitzern,VV| .die i
ihren Büchern ausweisen , da
sie mit den verbrauchten Men.
gen unter bestmöglicher Aus.
beute unmittelbar Aufträge
der deutschen Armee oder
Marine auf Sprengstoffe und

Pulve r ausfübren;
denjenigen Besitzern , die m

iii ^ n|™ ot!f l“,"tanb .-̂ rEn.®ü^ ernrai iswcifcn, daßsie mit den verbrauchten Men
gen unter bestmöglicher Aus¬
beute unmittelbar Aufträge
der deutschen Armee oder
!Marine aus Kampf -, Medizi¬
nal - und Desinfektionsmittel

^ —_ _ _ J_ ausführen :_
»Wiffe auf dem.dtnjeniger Besitzern, die ,n

ft -von  n , d, c, ' ihren Büchern ausweisen , daß
' ' Üe st- mit den »erbrarichtenMen-

genannt sind MW ' ' “ " ^;en unter bestmöglicher Aus
!eute unmittelbar Aufträge

der deutschen Armee oder
Marine auf Sprengstoffe und

Pulver ausführen:
Sif 1§r e,rt ’9 tc  Kampf - den bettelte,wen wiiliiär -,oder
-» „.S ^ ^ r, Spreng - Marinebehörden :

nur auf Grund von
Umwandlungs¬
erlaubnisscheinen
gemäß § 5b I

nur auf Grund von
Umwandlungs¬

erlaubnisscheinen
gemäß § 5b I

Militär -,Marine behörden.Friedr,
Krupp (Effen ), Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W 66

Mauerstr . 63/65;

Erlaubt wird
Lieferung

(Versand) be¬
schlagnahmter

Btengen

Nicht beschlag¬
nahmt sind Vor
räte . derenGesamt.
betrag aller Arten
einer Stoffgattung
am Tag der ersten

Beschlagnahme
kleiner war als

Militär -,Marinebehörden,Friedr.
Krupp (Effen ). Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W  66
Mauerstr . 63/65 , unter A ge¬
nannte Verbraucher für die
unter A genannten Bedürfnisse
Kundschaft der Verbraucher im
. - Si nne des § 5c , 2. Satz:
Militär -,Marinebehörden,Friedr.

Mllitär -Märinebehördenishriedr
Krupp (Essen), Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W  66,
Mauerstr . 63/65 , unter A ge¬
nannte Verbraucher für die unter
A genannten Bedürfnisse , Kund¬
schaft der Verbraucher im Sinne

des 8 5c , 2 . Satz;

nur auf Grund
von Versand

erlaubnis.
scheinen gemäß

8 5 b III

nur auf Grund
von Versaud-

erlaubnis-
cheinen gemäß

§ 5 b III

nur auf Grund
von Versand

erlaubnis¬
scheinen gemäß

§ 5 b III

«Inhalt)

nur auf Grund
von Versand

erlaubnis¬
scheinen gemäß

§ 5 d III

Militär -,Mar,nebehörden .Friedr.
Krupp (Essen), Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W 66
Mduerstr . 63/65 , unter A ge¬
nannte Verbraucher für die unter
A genannten Bedürfnisse . Kund-
Ichaft der Verbraucher im Sinne

des § 5c , 2. Satz;

nur ans Grund
von Versand¬

erlaubnis¬
scheinen gemäß

8 5b III

7Lkx Salpeterstick¬
stoff der Kläffer
und b zusammen
(75 kg Salpeter¬
stickstoff entsprechen

Freigegeben
werden zum

Verbrauch

Gestattet >vird
Verkauf be¬

schlagnahmter
Bestände an

andere als die
in Spalte 0

genannten für

rngefäh.
4S0Icxsm,thetischem

oder raffinier-
temNatronsab'
peter

} 480kg Chilesalpeter
oder

540kg Kalisalpeter

570k^ Norgesalpe
ter oder

430 kg Ammoniak
salpeter oder

340 kg IvOprozen
tiger Salpeter
säure)

sowie vorrätige tolw
ölhaltige Bestände u.
llwst chenproduktc aus
der Fabrikation von
Clilortoluol , Benzal-
dehyd »ad Benzoe¬

säure

20 kg Japan,
kampfer (Inhalt)

50 kg Glyzerin
(Inhalt)

nur auf Grund von
Umwandlungs-
erlanbnisscheinen
gemäß 8 5b I

Militär -,Marinebehörden ,Friedr.
Krupp (Essen ). Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W 66,
Mauerstr . 63/65 , unter A ge¬
nannte Verbraucher für die unter
A genannten Bedürfnisse , Kuud-
schast der Verbraucher im Sinne

be$ 8 5c , 2. Satz:
Mitttär -.Marinebehörden .Frledr.
Sra |ui (Essen), Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft, Berlin W 66,
Mauerstr . 63/65 , unter A ge¬
kannte Verbraucher für die unter
A genannten Bedürfnisse , Kund-
ichaft der Verbraucher im Sinne

des 8 »c, 2 . Satz;

mir auf Grund von
Umwandlungs-
erlaubnisscheinen
gemäß 8 5b I

Ntttitär -,Lllarlilebehörden,Friedr.
Krupp (Essen), Kriegschemikalien
Aktiengesellschaft Berlin W 66,
Mauerstr . 63/65 , unter A ge¬
nannte Verbraucher für die unter

A genannten Bedürfnisse;

bestellenden Militär-
Marinebehörden;

nur aus Grund
von Versand

erlaubnis¬
scheinen gemäß

8 5 b III

nur auf Grund
von Bersand-

erlaubnis
scheinen gemäß

" 5 b III

nur aus Grund
von Bersand-

erlaubiiis-
scheinen gemäß

8 5 b III

1500 kg Schwefel
(Inhalt ) (ent¬
sprechen etwa

4600 kg lOOpro
zentigem Schwe-

felsäuremono-
hydrat)

t25 kg Chlor
(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen mo¬
natlich auf

Antrag gemä
§5c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich aus
Antrag gemäß

8 5 c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

8 s c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

§ 5 c

unentbehrlich
erscheinende

Menge»
monatlich auf

Antrag gemäß
8 5 b II

Frei bleiben
Zugänge,deren

monatlicher
Gesamtbetrag

aller Arten
einer Stoff-

gattnng kleiner
st als

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

8 5 d II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
minatlich au
Antrag gemäß

8 5 b II

0,1 kg Sal¬
peterstickstoff

(Inhalt)

Berbraucherim
Sinne des § öc,
2. Satz ist nur
ein Verkäufer,
der monatlich

weniger an sei¬
ne Kundschaft
verkauft als

Sonderbe-
stlmmungeir

1 kg Salpeter-
stickstoff

(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

8 5c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

§ 5 c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich au'
Antrag gemäs

' 5 b II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich au-
Antrag gemäs

8 5 d II

ohne weiteres
andiebestellen-
den Militär-

u. Marinebeh .,
im übrigen nur
auf Gr . v. Ber-
sanderlaubnis-
scheinen gemäß

8 5 d III

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich au
Anttag gemäß

§ 5 c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

85 c

unenibehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

§ 5 c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

8 5 d II

2kg Salpeter
stickstoff

(Inhalt)

10 kg Sal¬
peterstickstoff

(Inhalt)

als Spreng-
stoffundPul-

der gelten
auch die von
der deutschen
Armee oder
Marine be¬

stellten
Ranch - oder
Leuchtkörper

wegen d. toluol¬
halt . Rohstoffe u.

0,65 kg Kamp.
fer (Inhalt)

O.lkgGiyzerin
(Inhalt)

25 kg Schwefel
(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich au
Antrag gemäs

8 5 b II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich auf
Antrag gemäß

1 5 b II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen
monatlich o-
Antrag ger

■V

1 kg Chlor
(Inhalt)

0,5 kg Kamp
fer (Inhalt)

3 kg Glyzerin
(Inhalt)

100 kg Schwe
fel (Inhalt)

-0 kg EHIor
(Inhalt)

des Zwanges zur
»luolgewinn.
v ' - o**1

Toluolgewinn,
wird auf d. „ve-
kanntm . über die
Verwend . v. Ben¬
zol u. Bolvent-

naphtha sow. üb.
'»öchstpr.für diese
itoffe" verwiesen.

alsSprengstoff
und Pulver gel¬
ten mich die von
der deutschen

Armee oder
Marine bestell¬
ten Rauch - od
Leuchtkör̂



len Klassen (einerlei , ob Vorräte einer , mehrerer oder sämt¬
licher Klassen vorhanden sind ) , mit Ausnahme der :m 8 4
bezeichneten Vorräte.
S 3 Von der Verordnung betroffene Personen, Eiesell-

schaffen«sw.
Von dieser Verordnung werden betroffen:

a ) alle gewerblichen Unternehmer , Firmen oder Per¬
sonen . in deren Betrieben die im 8 2 ausgefuhr-
ten Gegenstände erzeugt , gebraucht oder oerarbeitet
werden soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahr¬
sam befinden , oder die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschastsbetriebes , ihres Handels¬
betriebes oder sonst des Erwerbes wegen für sich
oder für andere in Gewahrsam haben , oder bei
denen sich solche Gegenstände unter Zollaufficht be-
flltbCtt f _ .. . j - r

b ) alle Kommunen , öffentlich -rechtlichen Körperschaf¬
ten und Verbände , in deren Betrieben solche Gegen¬
stände erzeugt , gebraucht oder verarbeitet werden,
oder die solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
oder bei denen sie sich unter Zollaufficht befinden;

c ) Personen , welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegen¬
stände der im ß 2 aufgeführten Art in Gewahr¬
sam genommen haben , auch wenn sie im übrigen
kein Handelsgewerbe betreiben;

d ) alle Empfänger (der unter a bis c bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls
die Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand
befinden und nicht bei einem der unter a bis c
aufqesührten Unternehmer , Personen usw . m Ge¬
wahrsam oder unter Zollaufsicht gehalten werden;

e ) auch diejenigen Personen , Gesellschaften usw ., deren
Vorräte durch schriftliche Einzelverfügung beschlag¬
nahmt worden sind . Die Einzelverfügungen und
die Verordnungen Ch . I. 124/1 . 15 . K . R . A . .
Ch . I. 1 ./4 . 15 . K . R . A . und Ch . I. l .fß.  15 . K.
R . A . werden durch diese allgemeine und erweiterte
Verordnung ersetzt.

Bon der Verordnung betroffen sind hiernach insbeson¬
dere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Ehemische Fabriken , Spreng-
stoffabriken und alle Betriebe , die Chemikalien Her¬
stellen oder verarbeiten;

Handelsbetrrebe : Kaufleute , Lagerhalter , Spediteure.
Kommissionäre ufw . ;

wirtschaftliche Betriebe : Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Fi¬
lialen , Zweigbureaus . Nebengüter u . dgl .) , jo ist die Haupt-
ftelle zur Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahme-
Bestimmungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet . ^ >re
außerhalb des genannten Bezirks ( in welchem sich dre Haupt¬
stelle befindet ) ansässigen Zweigstellen gelten als selbständige
Betriebe.

8 4 . Ausnahmen von der Verordnung.
Ausgenommen von dieser Verordnung sind solche im

§ 3 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw ., deren Vor¬
räte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die
«ich im Bezirk der verordnenden Bchörde befinden ) am
31 . Juli 1915 , nachts 12 Uhr , geringer find als die m
der untenstehenden Uebersichtstafel ( Spalte ft ) aufgeführ-
ten Mengen . Auch diese Personen sind auf besonderes Ver¬
langen der zuständigen Behörde zur Meldung ihrer Vor¬
räte oder zu Fehlmeldungen verpflichtet . Für Zugänge gilt
die Bestimmung des 8 1c.

8 5 . Besondere Bestimmungen,
a ) Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände hat

nach der in der untenstehenden Uebersichtstafel angegebenen
Weise zu erfolgen.

b ) I . Die Verarbeitung beschlagnahmter Stoffe zu an¬
deren beschlagnahmten Stoffen (z. B . Umwandlung wn
Salpeter in Salpetersäure . Zinkblende m Schwefelsäure , -- ab
perersäure in Ammoniaksalpeter ) ist den Verbrauchern nach
fSpalte A der Uebersichtstafel ohne weiteres , sonst ledoch
(auch wenn mittelbare Aufträge von Heer oder Marine , z. B.
auf Zwischenerzeugnisse von Sprengstoffen und Pulver vor-
lieaen ) nur aus Grund von Umwandlungserlaubnisschernen
der Kriegs -Rohstoff - Abteilung des Preußischen Kriegsmim-
steriums gestattet.

II . Verkauf beschlagnahmter Bestände an andere als
die in Spalte C der Uebersichtstafel Genannten wird durch
die Kriegs -Rohstoff - Abteilung des Preußischen Kriegsmml-
steriums gestattet , für unentbehrlich erscheinende Mengen mo¬
natlich auf Antrag . , , ,,

III . Die Lieferung (Lagerwechjel ) beschlagnahmter Men¬
gen ist mit der in Spalte D der Uebersichtstafel genann-
len Ausnahme nur auf Grund von Versanderlaubnisschemen
der Kriegs -Rohstoff - Abteilung des Preußischen Kriegsministe¬
riums gestattet . Der Versänderlaubnisschein berechtigt zur
Lieferung , ohne daß , der Liefernde zu einer Prüfung der ord¬
nungsmäßigen Verwendung bei , dem Empfänger ver¬
pflichtet ist. ' . .

Anträge auf Umwandlungs - , Verkaufs - und Verjand-
erlaubnisfcheine sind an die Kriegschemikalien Aktiengesell¬
schaft , Berlin W  66 , Mauerstrahe 63/65 , zu richten , der
die Vorprüfung der Anträge obliegt.

c)  Freigegeben werden durch dre Knegs -Rohstoft - Ad-
leilung die fut anderen als in Spalte A der Ilebersichtslafel
genannten Bedarf unentbehrlich erscheinenden Mengen zum
Verbrauch monatlich auf Antrag . Als Verbraucher gilt auch
der Verkäufer e iner Menge , die Neiner ist als die in -- palte kl
der Uebersichtstafel verzeichnete , sofern der Verkäufer monat¬
lich im ganzen an seine Kundschaft nicht Mehr verkauft , als dre
in Spalte J verzeichnete Menge . Die Anträge auf Frei¬
gabe sind an die Kriegschemikalien Aktiengesellschaft , Ber¬
lin W 66 , Mauerstraße 63/65 , zu richten , der die Vor¬
prüfung der Anträge obliegt . ^ . „„

Der nicht verbrauchte Teil der sreigegebenen Menge
verfällt mit Ablauf des letzten Eültigkettstages , auf den
der Freigabeschein lautete , erneut der Beschlagnahme , soweit
sie nicht nach Spalte Fl der Uebersichtstafel frei bleiben.

Nach Spalte A und B der untenstehenden Uebersichts¬
tafel verarbeitete , aber hierbei nicht verbrauchte ( also noch
technisch nutzbare ) Mengen verbleiben unter der Beschlag¬
nähme . „ . _

d ) Für den Handel , auch mit freigegebenen Mengen,
sind die vom Bundesrat oder Reichskanzler oder von den
verordnenden Militärbehörden etwa festgesetzten Prersgrenzen
maßgebend ; Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der,eni-
gen Behörde , welche zur Bewilligung von Ausnahmen von
Höchstpreisen ermächtigt ist.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
Auch die unter A der Uebersichtstafel genannten Ver¬

braucher unterliegen den Bestimmungen dieses Paragraphen,
soweit sie nicht ausdrücklich ausgenommen sind.

8 6 . Meldebestimmungen.
Die von dieser Verordnung betroffenen Vorräte sind mo¬

natlich zu melden . ^ ^
Die erste Meldung hat auf einem Meldeschein bis zum

10 August  1915 zu erfolgen und ist an die Kriegschemi¬
kalien Aktiengesellschaft , Berlin W 66 , Mauerstrahe 63/65
gu richten . (Die Briefe müssen ordnungsgemäß frankiert

^ D̂ie Kriegschemikalien Aktiengesellschaft wird an die¬
jenigen Firmen , die im Juli Vorräte gemeldet haben , Melde¬
scheine für die Monate August , September und Oktober
versenden . Meldepflichtige , die bis zum 5 . August dieses
Jahres keine Meldescheine erhalten , haben solche am 6.
August von der Kriegschemikalien Aktiengesellschaft schriftlich
einzufordern . Die verlangten Meldungen über Vorräte , Ab¬
gänge usw . sind deutlich in den auf dem Meldeschein befind¬

lichen Spalten anzugeben . In denjenigen Fallen , j„ ^
genaue Ermittlung des Gewichts durch Verwiegen qd
verhältnismäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, könn«,
Gewichte nach dem Lagerbuch oder nach Belegen aufg,
werden . Die Belege muffen zur Nachprüfung bereit^
werden.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nichtm
halten . Nur solche Bestandsmeldungen , die auf dem „ 7^
fchriebenen Meldeschein gemacht werden , gelten als ord,,^
mäßig abgegeben.

Die späteren Meldungen über Vorräte , Abgänge »i
sind in gleicher Weise monatlich , pünktlich bis Mi» L
jeden Monats , an die Kriegschemikalien Aktiengestil^
Berlm W 66 , Mauerstraße 63/65 , einzureichen , von ^
Uebersendung der hierzu erforderlichen Meldescheine an £  * to&e
jenigen Firmen unaufgefordert erfolgen wird , dre im -W * " na Dc<!>«..,-»+» fTfiomifnlii -n rx-mi-Ihft baden . AndernAndere Firn,«, um 31.Vorräte an Chemikalien gemeldet haben.
haben die Scheine einzufordern . ™ , besetzten

Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch 5i ctat6 ' (ill Jns-
tung , Verbrauch , Verkauf laut Spalte A , B , C , D nH » Wn , br
der untenstehenden Uebersichtstafel oder Freigabe C  Kinangr
Spalte F ist einmalige Fehlanzeige am nächstfolgenden ^!^ ^ it, ®£
termin einzureichen . Eine weitere Meldung ist dann \. pf i,cm
lange nicht erforderlich , als Vorräte nicht mehr vor^ C ^ hrftw
find . Die Beschlagnahme wird jedoch bei Zugang neuer , der K
räte sofort wieder wirksam , so daß alsdann bis zM ^ dem
jeden Monats wieder eine Bestandsmeldung einzugehen fo m vorbe

. . . . - - - - - - b " deres fei denn , daß die Zugänge nach 8 1 c von der
nähme frei find.IC | IXI JlliW . 1

Anfragen , die vorliegende Verordnung betreffen, u „d Ausr
iie Kriegschemikalien Aktiengesellschaft zu richten. , den üban die

8 7 . Umfang der Meldung
Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist ^

instllu t
jjtium unVi>UQVV Wll VtllJJMVVI . ^ ( »/ ^ |» Uldjb 8«** ... j-

«eben , wem die fremden Vorräte gehören , die sich im Tewch. „ türkrsch
?_ s.„ / ss s unk, 4k fipfinhi-n ^ Verfolg

hat,
sam des Auskunftspflichtigen ( 88 3 und 4 ) befinden.

8 8 . Lagerbuch . 7 .
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurich» , scn letzte

aus dem jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre % tl  in Ei
wendung ersichtlich sein muß.luui .y .. . . M russisch

Zur Feststellung , ob die Angaben richtig gemacht stz r Stimm:
werden im Aufträge des Kriegsministeriums Beauftragte ch twpften,
Polizei - und Militärbehörden die Vorratsräume untersuch, tz geweig
und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen, -i, staut

Frankfurt ( Main ) , im Juli 1915 . a
° 18 . Armeekorps.

Stellv. Eeneralkoimnich»pf

Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der
sendung des Verzeichnisses verstorbener bestrafter Pers
an die König !. Staatsanwaltschaft Limburg noch im -
stände sind , ersuche ich, bis zum 8 . August d. Js . das
zeichnis dorthin bestimmt einsenden zu wollen , oder
anzeige zu erstatten . >

Limburg , den 30 . Juli 1915.
L. Ter Landrü

ß vor

Die wegen Maul - und Klauenseuche am 5 . Juni d. A «euc
über die Gemeinde Obernhain verhängte Gemarkungchm
ist heute wieder aufgehoben worden.

Usingen , den 30 . Juli 1915.
J .-Nr . 10 911 . Der komm. Landw

Der bei dem Schreinermeister Wilhelm Koch in Alta ms zu
die; untergebrachte Fürsorgezögling  Gustav Walt!
aus Worms , geboren den 19 . Juli 1901 , ca. 1,45 M
bis 1,50 Meter groß , ist seit dem 23 . d. Mts ., nachmitt-P '
von Altendiez spurlos verschwunden . Derselbe war bekleid!
mit einem grüngrauen Rock, dunklen Tuchhosen , Tchrdi“Tüll cuieiu yiuuyiuucu viuu , ... t

schuhen, hellgrauen Strümpfen , gestreiftem leinenem hem' drmgl
und hellgrauer Mütze.

Um Nachforschung wird gebeten.
Diez , den 31 . Juli 1915.

! j _ 5897 . Ter Landrat.
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tm  Milhe«KntljsslhsWllltz.
Großes Hauptquartier, 3. August. (W. T. B. Amt lt ch.)

Die am 30 Juli bei Hooge genommene englische Stellung
ist, entgegen dem amtlichen Bericht des englischen Oberbe¬
fehlshabers, vollstäudig in unserer Hand.

In der Champagne besetzten wir nach erfolgreichen
Sprengungen westlich von Perthes und westlich von Souain
die Trichterränder. „ „

In den Argonuen wurden nordwestlich von Le Four de
Paris einige feindliche Gräben genommen und dabei 60
Gefangene gemacht. Bei dem gestern gemeldeten Bajonett¬
angriff sind im ganzen vier Offiziere. 163 Mann gefangen
genommen und zwei Maschinengewehre erbeutet.

In den Bogesc« ist bei den Kämpfen in der Nacht vom
1. zum2. August ein kleines Grabenstiiä am Schraymännle
(zwischen Lingekops und Barrentopf) an den Feind verloren
gegangen. ?lm Lingekops ist ein aml. und2. August voll¬
ständig zusammengeschoffenerGraben von uns nicht wieder
besetzt worden.

Ein vom Gewittersturm losgeriffencr srauzostscher Fessel¬
ballon ist nordwestlich von Etain in unsere Hände gefallen.

Oberste Heeresleitung.
Rege Tätigkeit unserer Flieger.

G e n f , 2 . Aug . ( T . H .) Nach hierher gelangten Be¬
richten Parifgr Blätter ist eine erneute Tätigkeit der deut¬
schen Flieger zu bemerken . Ein Flugzeug warf am Freitag
vier Bomben auf Gerardnrer . Am Samstag erschienen wieder
zwei Flugzeuge und bombardierten die Stadt . Es wurde
großer Materialschaden angerichtet . Die Bevölkerung von
Nancy wurde am Freitag früh durch gewaltige Erplosionen
aus dem Schlaf gerissen . Wieder wurde Nancy von deutschen
Flugzeugen bombardiert . Durch die dichten Wolken geschützt,
gelang es dem Aviatiker , bis über das Zentrum der Stadt
gu kommen , wo er nacheinander vier Bomben fallen ließ . An¬
geblich sollen diese keinen großen Schaden angerichtet haben,
doch läßt eine von der Zensur zum Teil gestrichene Mel -,
düng das Gegenteil vermuten . Trotz der heftigen Beschießung
durch Äbwehrkanonen und Verfolgung durch französische Flie¬
ger gelang es dem Flugzeug , zu entkommen . Äuch^ der
Norden wurde von den deutschen Fliegern heimgesucht.
St . Pol wurde mit Bomben belegt . Sechs Flugzeuge über¬
flogen am Freitag Dünkirchen , bombardierten die Hafen-
und Bahnanlagen und verursachten beträchtlichen Schaden . |
Andere Flieger belegten Goudekerke mtt Bomben . In der 1

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag erschien eine Taube
über St . Omer und warf fünf Bomben ab , die eine Anzahl
von Gebäuden zerstörten und mehrere Personen töteten '.
Die Taube entkam trotz heftiger Beschießung und Ver¬
folgung durch englische Flieger unversehrt.

Die Minenaefabr.
Kopenhagen,  2 . Aug . ( T . U .) Eine große Mine

trieb am 31 . Juli abends in dem vorderen Hafen von
Esbjerg ( West -Jütland ). Ein Hafenboot mit zwei Inspek¬
toren bugsierten die Mine nach einer seichten Stelle bei der ,
Insel Fand , wo sie sestgelegt wurde , um am Montag ge- >
sprengt zu werden.

räumen Nur an einzelnen Stellen leistet er noch WidttsÄ̂
Oestlich von Lcnczna machten wir gestern  2000,# ^
tt Cholin und Bug am1. und2. August über  lsA ĵ,„tischeu Cholm und Bug am1. und2. Augustuvcr

Gesan qene:  mehrere Maschinengewehre wurden crodm. ^3et(tri
Oberste Heeresleitung. * beri

Wien,  3 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ami- ^ -fähre
lich wird verlautbart:  3 . August 1915 : ^

Die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug dauerten E -.m .

Kg«inW.KritBsßWlStzkk!.
gestern den ganzen Tag mit unverminderter Heftigkeit an̂ hat
führten wieder zu Erfolgen . An der ganzen Front bedE Wcht."
bei Lenczna und nordwestlich Cholm , neuerlich durchbwM

üifche

«er

Großes Hauptquartier, 3 August. <W. T. B. Amtlich .)
Bei den Kämpfen iu der Gegend von Milan wurden 500
Gefangene  gemacht.

Oestlich von Ponicwiez gab der Gegner, zum Teil aus
mehreren Stellungen geworfen, den Widerstand auf und zog
in östlicher Richtung ab. Unsere Truppen haben die Straße
Wobolniki—Subocz überschritten. Gestrige Gefangcueuzahl
hier 1250 Mann, 2 Maschinengewehre erbeutet.

In der Richtung auf Lomza wurde unter erfolgreichen
Kämpfen Raum gewonnen. Rund 3000 R ussen wur-
den gefangen  genommen. Im übrigen fanden aus der
Narcwsrout uud vor Warschau kleinere, für uns günstig ver-
lausene Gefechte statt.

Unsere im Osten zusammengezogenen Lustschrffe unternah¬
men erfolgreiche Angriffe aus die Bahnlinien östlich von
Warschau p t

Generaloberstv. Woyrsch hat mit feinen deutschen
Truppen die Briickeukopsstcllungam Ostufer der Weichsel
erweitert; es wnrden 750 Gefangene  gemacht. Die ihm
nnkerstellteu österreichisch-ungarischen Truppen des Generals
v. Koevesz vor der Wesffront von Jwangorod erreichten einen
durchschlagenden Erfolg; sie machten 2300 Ge sauge ne
uud erbeuteten 32 Geschütze,  darunter 21 schwere,
und2 Mörser.

Von den Armeen des Geueralseldmarschallsv. Macken¬
sen hielt der Gegner gestern noch iu der Linie Nowo-Alcx-
audria—Lenczna Zalin(nordöstlich von Cholm) Stand. Am
Nachmittag wurden seine Linien östlich von Lenczna und nörd¬
lich von Cholm durchbrochen. Er begann deshalb aus dem
größeren Teil der Front in der Nacht seine Stellung zu

Wicy uet i/euit um » v * ' ' r .

gestern «hartnäckig -verteidigten Linien abermals gege ^ ^
den zurück. Unsere Truppen verfolgen , Lenczna wurde> ^ ^
nommen . Die westlich Jwangorod eingenisteten Russen̂ M , d
men unter dem Druck uifferes am 1 . August errungenen en sie

ges ihre Linien zum größten Teil gegen den Festung ^ ^
zurück. Nordwestlich Jwangorod haben die Deutschen ^ ^
breite , der Weichsel vorgelagerte Waldzone unter i
reichen Gefechten durchschritten . M

In Ostgalizien keine Âenderung./ftgailjieil icilix : <4.xiiuc *.uuy . ra/tfe'Wü - Utlh
Der Stellverlreter des Chefs des EeneraPaw - ^ o

von Hofer.  Feldmarjchalleutoant -

Der triea mit Wen.
Wien,  3 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich -! — . . ..

z . August 1915; (J1, K«sich wird verlautbart:- - - -- -o - i .

Im Küstenlande herrschte gestern vom K r̂n ^ ^ ^

unsä£ '>57tolg{

Brückenkopf von Görz  fast völlige ^
Plateaurand von Polazzo griffen neuerlich starke
Kräfte an . Fünfmal stürmte der Feind gegen
fanterie , die östlich des Ortes und am MonteW
heldenmütig stanbhielt . Jedesmal wurde der w >8
zähen Verteidiger nach schwerem Kampfe zurück
Die Italiener erlitten große Verluste . Weftere

gen , die sich zu nochmaligem Vorgehen anschî '
durch unsere Artillerie überraschend beschossen un F
Während dieser Kämpfe standen di« anderen
Plateaus unter starkem feindlichen Artillerieseu^

An der Kärntner -Grenze versuchten dir

£gen.
»on de

könne

""



nit.

A

sichten Nebels einen Sturmangriff gegen den
u Östlich vom Plöcken) ; das Unternehmen schein

im Ädrigen an dieser Front nichts Neues,
kfct des Monte Lriftallo [tieft eine unserer Ofji<=

ujUen auf eine etwa 60 Mann starte gegnerische
Der Feind verlor in kurzem Geplänkel 29 Mann.

'-Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Dliliisltjki! AmOkdietk.
»antlnopel,  3 . Aug. (W . T . B . Nichtamtl.)

' «Ke Hauptquartier  gibt bekannt:
der Dardanellenfront bei Ari Burnu richtete der
"zl. Juli gegen einen kleinen, von einem unserer

letzten Schützengraben,, dessen er sich bemächtigen
Infanterie - und Artilleriefeuer und bewarf ihn

^ brachte zwei Minen zur Entzündung und oer-
Ijnängrisfe auf dem linken Flügel . Schließlich wurde
L , wobei er schwere Verluste hatte . Bei Sedd-ül-
^d'em linken Flügel anhaltendes , aber wirkungs-
hrfeuer.

Kaulasusfron  1 verjagte unser rechter
y . dem Gefecht vom 30. Juli den Feind aus dem

Yen vorbereiteten Stellungen in der Umgebung
8ä s hin der Grenze. Wir machten etwa

“ unb erbeuteten eine Menge von
stz ^

ist

L Ausrüstungsgegenständen.
\, n übrigen Fronten nicht!
' -rantinopel,  3 . Aug. (W.„„„.„TW . -Di- „ !

wMy mm wird gemeldet

von
hundert Mann

Gewehren, Mu-

nichts von Bedeutung.
T . B . Nichtamtl.)

R u s je n fahren fort , sich
zurückzuziehen , der

Die
Te-wlL türkischen rechten Flügel _ , ,

^ Verfolgung beständig Zusammenstöße mit russischen
^ hat, die stets zu Gunsten der Türken ausfallen.

-urickt,,I"deil letzten Kämpfen gemachten russischen Gefangenem
hre »I in Erzerum einzutresfen. Nach den bestimmten

° ", russischer Gefangener ist die russische Armee in ge-
ichtd !Stimmung. 50 000 Russen,  die an der Ost-
cagtki « stten. hätten die Waffen weg geworfen

geweigert, den Kampf fortzusetzen,
kantinopel.  3 . Aug. (W . T . V. Nichtamtl.)
he Hauptquartier  gibt bekannt:

der Darb an eile nf  r o nt  gegenseitiger örtlicher
Unsere Küstenbatterien zwangen ein Trans-

vor Sedd-ül-Bahr , sich zurückzuziehen. An den
zionten nichts von Bedeutung,
der Kaukafusfront  entwickeln sich unsere Be-

dcr Gegend von Total mit Erfolg . Am 1.
besetzten wir die Stellungen von Kilidj-Guedigui,
«ter nördlich Totck und die 2300 Meter hohe Berg-

Umgegend. Das Becken Urad Tschai befindet sich
im Besitz. Die russischen Truppen  nördlich

llNdrat  Äedigui fliehen in voller Auflösung.
niH »cue Oberbefehlshaber ver Dardanellen-
lngchin, belagerung.

yenhagen,  2 . Lug. (T . U.) Zum Oberbefehls-
Micher Truppen vor den Dardanellen wurde E e-

Landiü!Brulard ernannt . Bei seiner Abreise von Mar-
-i iflörte er, er hoffe  den baldigen Fall von Konstan-
in Alte, ms zum siegreichen Abschluß des Krieges führen
i Wald _
dimittat 2öuig von Belgien über das vcrftoffenc

- Kriegsjahr.
ilanb,  3 . Aug. (W. T . B . Nichtamtl.) Der
bringt einen ausführlichen Bericht des belgischen

Müschen Abgeordneten d'Estrees über eine Unter-
die dieser mit König Albert  hatte . Das G e -
volhog sich auf das verflossene Kriegszahr
Anteil der belgischen Armee an diesem. Nachdem der

gehobene Kampfstimmung seiner Offiziere und
erwähnt hatte, die mehrfach eine allgemeine Offen-
ten, schlaft er : „Wir haben in den Grenzen

Wen, manchmal auch darüber hinaus , mehr als
«sehen konnte, Widerstand geleistet; der Feind

nicht vernichten. Auch war es uns mit der Ver¬
des Krieges möglich, unsere Verbände aufzu-

die Effektivbestände zu ergänzen. Dem Aufruf
Eien Regierung entsprachen alle waffenfähigen Bel-
>durch die Invasion nach England , Holland und
' zerstreut waren. Alle beanspruchen für sich die

der Landesverteidigung mitzuwirken. Trotz der
Gefahren stellen sich selbst Leute aus den besetzten
!° daft heute, nach einem Jahre des Krieges,

M Heer, das unverzagt dem furchtbar st en
>nschen Gegner , den die Geschichte kennt,
' hat, so stark, selbst stärker als zur Zeit der Jn-
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Serbien bleibt unnachgiebig.
ätzest , 3. Aug. (Zens. Frkst.) Der Bukarester

egen db vird über die Verhandlungen des Fürsten Tru-

fcitn

J15. Äijch gemeldet: Fürst Trubetzkoi erschien ge¬
ht dem russischen Gesandten in Sofia , Savinski,
lch, dem sie neue russische Vorschläge unterbreit
ltn  sie aufforderten, die Luftersten Bedingungen an-
:"ter denen Serbien geneigt wäre, mit Bulgarien

einer Vereinbarung Verhandlungen einzuleiten.
>ug mit Paschitsch dauerte lange Zeit, blieb fedoch
Serbien will nichts davon wissen, daft es vor
des Krieges an Bulgarien irgend eine Konzession
dieser Beziehung bleibt Paschitsch starr und un-
Und was für die Zeit nach dem Kriege zugesagt

^.geringfügig, daft es die russische Regierung gar
Mmt, das serbische Angebot Bulgarien zurKennt-
gen. Paschitsch erklärte, daft nach dem Kriege
1Ü der Ueberlassung von Jstip und Kotschana die
wnne, eine Verzichtleistung aus Maze-
d° ch sei jetzt und später ausgesch los¬

ch,̂ erfolglosen Verhandlungen kehrte Ta-
^t °l>a zurück, -wo er die Vertreter der Entente von
N _a* m Kenntnis setzte. (Frkf. A.)
' ^ „historische Rätsel" Serbien.
^ °st, 2. Aug. (Zens. Frkst.) Liner Sofioter
L, . r ichreidt das serbische Blatt „Radniske Na¬

schl a n d ist das Musterbild voll-
Organisation,  seine Freunde bewundern
zsttern vor ihm. Serbien  ist das Muster-

Ater Desorganisation . Es ist ein histori-
»n̂ ' wie unser unglückliches Volk die inneren

den äufteren Druck aushalten kann.
■i türkisch -bulgarische Abkomme « .

' • Äug. (Privalmeldung) Bläktermcldungen zu-
^ ^ Aechnchk von einem türkisch-bulgariickun Ab-

russischen Presse als eine der Wahrheit

ter

entsprechende Tatsache aufgesaßt und als eine weitere unan¬
genehme Überraschung, die Bulgarien seinem großen Beschützer
zufüge, kommentiert.

Russische Unzufriedenheit mit England.
Hamburg,  2 . Aug. (T . U.) Das „Hamburger Frem-

dendlatt" meldet: Nach zuoerlässigen Nachrichten bestehlt!
in gewissen Dumakreisen die Absicht, an die Regierung einen
Antrag über die Dardanellen zu richten. Diese Absicht wird
von südrussischen Großindustriellen eisrigst gefördert. Die
Fragestellenden wünschen auch zu wissen, ob inzwischen ein
formelles Abkommen über die Dardanellen mit England und
Ruftland abgeschlossen ist. Die Unzufriedenheit mit Eng¬
land herrscht nicht nur bei den rechtsstehenden Parteien.

kin Jahr im Krieg mit knglancl
Heute, am 4. August, ist der Jahrestag der Kriegs¬

erklärung Englands an Deutschland. Sie erfolgte, wie die
englische Regierung zur Begründung angab, wegen Ver¬
letzung der Neutralität Belgiens durch den Einmarsch der
deutschen Truppen in das belgische Königreich. England
hatte dadurch einen erwünschten Vorwand," sich am Kriege
gegen Deutschland zu beteiligen; an dem Kriege, der doch
„sein" Krieg ist, und von seinen Diplomaten, seinem König
Eduard dem Siebenten vorbereitet worden ist. Es entspricht
ganz der notorischen Heuchelei der Engländer, wenn sie sich
unter der Maske des Schützers des bedrängten Belgien auf
die Seite unserer Feinde stellten. Wie es mit diesem Schutze
aussieht, hat uns die Geschichte des verflossenen ersten
Kriegsjähres gezeigt. Und wie es mit dem Schuhe der
kleineren Staaten durch England bestellt ist, zeigt uns ebenso
deutlich das Verfahren Englands den neutralen Staaten,
besonders Holland , Dänemark, Schweden und Norwegen
gegenüber, das sich -an die Neutralität dieser Länder wenig
kchrt und mit ihnen verfährt , wie es dem britischen Krämer
einfällt.

Natürlich glaubte niemand in Deutschland daran , daft
England zum Schutze Belgiens Deutschlands Feind gewor¬
den ist. Man wuftte in den Kabinetten schon längst, was
der Vetter überm Kanal im Schilde führte ; als dann unsere
Truppen in Brüssel einzogen und in den belgischen Archiven
die Akten zum Vorjchein kamen, da war aller Welt klar,
daft der Ueberfall Deutschlands geplante Sack;e war und die
Neutralität Belgiens in Wahrheit gar nicht bestand. Das
alles war England bekannt, ja, es arbeitete selbst seit Jahren
darauf hin. Im Laufe des Krieges waren es denn auch
Engländer selbst, die offen und klar heraussagten, warum
England Deutschlands Vernichtung will ; der Konkurrenz¬
neid war 's , die Angst, Deutschland könne Englands Handel
noch mehr bedrohen wie seither. Dem Engländer geht das
Geschäft über alles, er hat in dem letzten Jahrhundert die
alleinige Herrschaft über die Weltmeere besessen, sein Handel
war der gröftte, seine Industrie die erste in der Welt, seine
Flotte besaft mchr Schiffe, als die anderen zusammen. Da
kam Deutschlands nationaler , wirtschaftlicher und industrieller
Aufschwung, sei» Handel entwickelte sich und machte eine
starke Flotte zur Bedingung , seine Kolonialpolitik konnte
sich mit der englischen messen. Nun -war England da ein lästi¬
ger Konkurrent entstanden, der ihm gewaltig zu schaffen,
machte, der ihn in manchen Dingen überflügelte und — was
das Schlimmste ist — von dem zu erwarten war, daft er
über kurz oder lang die Herrschaft auf dem Meere mit
ihm treibe. Es ' ist Englands traditionelle Politik, keinen
Staat in -Europa mächtig werden zu lassen. Spanien und
Holland hatte es von dem Meere verdrängt , und seine großen
Kriege gegen Napoleon im vergangenen Jahrhundert wur¬
den von ihm nur geführt, weil es die Vorherrschaft Frank¬
reichs in Europa nicht ertragen konnte. Auch damals versuchte
es, die ganze Welt gegen Frankreich aufzuwiegeln— nicht um
der Freiheit Europas willen, sondern in getreuer Befolgung
seiner jah'rhundertelang gleichen Politik . Jetzt war Deutsch¬
land an die Reihe gekommen, und wenn es England gelun¬
gen wäre, Deutschlands Macht zu vernichten, dann würde
auch seine Feindschaft vorüber gewesen sein, und hätte sich
dem Staate zugewandt, der nach Deutschland oer stärkste
auf dem Kontingent geworden wäre.

Nun ist anders gekommen, wie die kalten Rechner
gewollt. Deutschland hat in einem Jahre furchtbaren Rin¬
gens gegen die halbe Welt seine Eristenz verteidigt, ja
es hat seine Stellung in militärischer, wirtschastiicher, mo¬
ralischer Hinsicht noch befestigt und den Krieg, wie in Eng¬
land auch schon offen bekannt worden ist, gewonnen. Trotz
aller Lügen und Verdrehungen dringt auch in England die
Wahrheit langsam durch, und das englische Volk sieht Ge¬
spenster, die ihm Angst machen und sein sicheres Selbstgefühl
zum Wanken bringen. Die Geschichte des Weltkrieges spricht
aber auch zu deutlich. Was hat England bis jetzt gewonnen?
Die Bilanz sieht gar trübe aus . Zu Beginn des Krieges
sprach ein englischer Staatsmann davon, daft die engl. Flotte
die deutsche aus ihrem Verstecke herausholen würde wie die
Ratte aus dem Loch. Es kam anders . Die deutsche Flotte
ist noch mächtiger geworden, wie vordem; und deutsche'« chiffe
waren es, die die Welt in Staunen setzten und der englr-'
scheu Flotte die schwersten .Verluste  beibrachten.
„Emden", „Dresden", „U. 9" sind Namen, die den Eng¬
ländern recht unangenehm in den Ohren klingen. Aus der
Drohung mit der mächtigen englischen Flotte ist bis^heute
nichts geworden; vielmehr ist es England, das seine Schiffe
in sicheren Versteck bring:.

Da versuchte man es mit dem Plan der Aushunge¬
rung  des deutschen Volkes. Durch Wegnahme aller Schiffe,
die Deutschland rftit Lebensmitteln und Waren verschen sollen,
glaubte man, Deutschland an der wundesten Stelle treffen 'zu
können; in London wuftte man schon im Voraus , wann
Deutschland dadurch am Ende seiner Kraft angelangt sein
wükdc. Doch deutsche Organisationskrast und
deutscher Wille zu m Durch halten machten den
gemeinen Plan zu schänden.  Wir haben Brot genug,
unsere Landwirtschaft hat gezeigt, was sie kann. Aus der
Aushungerung ward nichts. Dagegen rüsteten wir uns zur
'Abwehr, indem wir unseren Unterseebootsbestand verstärkten
und Englands Handel durch den Unterseeboot skrieg
schwere Wunden  schlugen. Rund 430 englische Schiffe
mit über 900 000 Tonnen Raumverdrängung sind unseren
Unterseebooten zum Opfer gefallen. Was das zu bedeuten
hat , geht daraus hervor , daft der englische Handel zum Teil
ganz stilliegt, aus Furcht vor Vernichtung der Schiffe, fer¬
ner, daft die englischen Versicherungsgesellschaften diePrämien
um ein Vielfaches herausfetzten, wodurch das Risiko für
die englischen Schiffahrtsgesellschaften vielfach zu hoch wurde
und die Ausfahrt der Schiffe unterblieb. Die natürliche
Folge zeigte sich bald. Tie Lebensmittelpreise erreichten in
England eine noch nie dagewesene Höhe, ferner macht sich
Mangel an Importwaren unangenehm fühlbar, so daft Eng¬
land "durch den Unterseebootskrieg arg zu leiden hat , ärger
als wir durch die englischen Maftnahmen zur Verhinderung
der Nahrungsmittelzufuhr.

Auch mit seinen Unternehmungen auf dem Festland hak
England kein Glück gehabt. Zwar hat es, gestützt auf seine
furchtbare Uebermacht. unsere Kolonien an sich gebracht,
und das nicht durch eigene Kraft . Die Kapitulation der Deut¬
schen in Südwestafrika wurde nur durch das Eingreifen des
„Burengenerals " Botha möglich, desselben Botha , der sei¬
nerzeit die deutschen Städte bereiste, Stimmung für die von
England vergewaltigten Buren machte, und — betteln ging.
Der deutsche Michel gab damals gern und viel ; nun ward
ihm dies zum Lohne. In Belgien und Frankreich haben
die Engländer wenig Glück gehabt, bei St . Quentin , M̂au-
beuge, Antwerpen lernten sie deutsche Hiebe kennen. Das
Millionenheer Lord Kitcheners war ein Bluff , wie so vieles
Bluff ist , was über den Kanal kommt. Heute ist das von
England beschützte Belgien auf wenige Quadratkilometer in
deutschem Besitz, der deutsche Flügel in Flandern reickt
bis ans Meer, und bedroht, wenn er demnächst weiter vor¬
gerückt sein wrrd, Calais , in dem sich die langbeinigen Vetter
so behaglich Lingenistet haben. — Auch die Dardanelken-
aktion, an der England so stark beteiligt ist, hat John Bull
nichts eingebracht. Im Gegenteil, ein halbes Dutzend schöner
Schlachtschiffe ist zum Teufel gegangen, während die Lan¬
dungstruppen , die Konstantinopel erobern sollten, von den
Türken mit blutigen Köpfen auf ein kleines Stückchen Land
zurückgetrieden worden sind.

Aeberhaupt sind die Verluste in diesem Kriege für die
stolzen Briten sehr schmerzlich. Rach einer Mitteilung von
Asquith rm Unterhausc bettugen die englischen Verluste bis
18. Juli für das Heer  321889 und für die Flotte
9106 Mann , insgesamt also  330 995 Mann . Allein
in der Zeit von Ende Mai bis Mitte Juli verlor England
59 379 Mann . Diese Zählen sind im Vergleich zur Ver-
lustzisfer anderer Staaten gering, immerhin dürften sie für
England recht empfindlich sein, denn es kennt für seine Bür¬
ger keine allgemeine Wehrpflicht, die für Ausfüllung der
entstandenen Lücken neue Reserven zur Verfügung stellen
könnte.

Englands Rechnung stimmt in allem nicht. Wo es bisher
auftrat , gab es sich Blöften, die es auch durch geschickte
Lügenmanöver nicht verdecken kann. Sein Stern ist bedenk¬
lich im Erbleichen begriffen; die Welt ist Zeuge seiner
Schwäche und Ohnmacht, sie hat aber auch- erkannt, daft
Englands furchtbare Macht mehr in der Einbildung als in
Wirklichkeit besteht. Wer das noch nicht erkannt hat , dem
werden wohl im weiteren Verlauf des Krieges die Augen
geöffnet werden. _ I . Bhl.
Die amtliche Bestätigung der Kapitulation in

, Südwestafrika.
B e r l i n, 3. Aug. (W. T. B . A m t l i ch.) Sr . Mas.

dem Kaiser haben der Gouverneur von Deutsch-Südwest-
afrita Dr . Seitz- und der Kommandeur der Schutztruppe
Oberstleutnant Franke durch Vermittlung der Botschasi der
Vereinigten Staaten nachstehend« telegraphische Meldung er¬
stattet : „Eurer Majestät melden wir alleruntertänigst, daft
wir gezwungen waren, den Rest der bei Korab zwischen Otavi
und Tsumeb vom Feinde mit vielfach überlegenen Kräften
eingeschlossenen Schutztruppe in der Stärke von 3400 (drei-
tausendviethundert ) Mann an Botha zu übergeben. Jede
Aussicht auß einen erfolgreichen Widerstand war ausgeschlossen^
da , nachdem die Orte Otavi , Eaub , Erootfontein , Tsumeb
und Ramutoni , vom Feinde genommen waren, wir von unserer
Verpflegungsbasis abgeschnitten und jeder Versuch, zu einem
Durchbruche bei dem heruntergekommenen Zustand derPserde,
für die seit Monaten kein Hafer mchr vorhanden war, un¬
möglich war . Alle Personen des Beurlaubtenstandes und
Landsturms, auch die in Südafrika kriegsgefangenen, werden
auf chre Farmen und zu ihren Berufstätigkeiten entlassen.
Die Offiziere beha-ten die Waffen und Pferde und können
auf ihr Ehrenwort frei im Schutzgebiet bleiben. Die aktroe
Schutztruppe, noch rund 1300 (dreizehnhundett) Mann stark,
behält ihre Gewehre und wird an einem noch zu bestimmen¬
den Platze im Schutzgebiet konzentriert werden, gez. Seitz.
gez. Fronte ."
Da » Befinden des Königs von Griechenland

Berlin,  3 . Aug. Die Morgenblätter melden aus
Athen , daft die Genejung des Königs von Griechenland
günstig sortschreite. Der König mache bereits täglich kür¬
zere Spaziergänge im Park . Die Operationswunde sei völlig
vernarbt.

Zrlanä.
L o n d vn , 3. Aug. (Zens. Frkft.) Die Beisetzungs¬

feierlichkeit  für den irischen Revolutionär O'D o n o v a n
R os sa in Dublin  gab Anlaft zu großen Demonstrationen.
Die Freiwilligenkorps, deren Führer zum Teil in den letz¬
ten Tagen aus Irland verbannt worden waren, nahmen
an den Demonstrationen teil, auch sogar die Bürgerarmee,
die von James Larkin gegründet worden ist, demselben Lar-
krn, der nun in Amerika die schärfsten Reden gegen England
hält . - lMit einer gewissen NervosiM teilt die „Times"
mtt , daft sich mindestens 5000 Flinten und Seitengewehre
im Besitz der irischen Freiwilligcnarmee befanden. Es sei
wohl viel Zündstoff bei der Masse gewesen; alles habe
sich jedoch in größter Ruhe abgespielt. .(Frkf. Ztg .)

Lokaier uni ^ermisebter Cell
Limburg,  den 4. August 1915.

*** „D ie Schwazze komme !" Dieser Ruf brachte
gestern abend die Limburger auf die Beine. Schon um sieben
herum schwirrte durch die Stadt das Gerücht, ein groger
Transport farbiger Kriegsgefangener käme abends hier an;
der eine versicherte, es seien tausend, der andere hatte gehört,
dreitausend wären 's, und eine Nachbarsfrau, die sonst alles
„ganz genau" weift, beteuerte mir, 's wären wirklich fünf¬
tausend Zuaoen , denen die Ehre werden solle, durch Lim¬
burgs Mauern nach Dietkirchen zu marschieren. Na , dachte
ich, die muß es wissen, und machte mich aus den Weg zum
Bckhnhof. Und wahrhaftig, dort war bereits ein Leben
„wie im Hochsommer". Diännlein wie Weiblein harrten
der Tinge , die da kommen sollten, aber auch die Limburger
Jugend war stark vertreten und machte einen Spektakel wie
noch nie. Zuweilen war 's , als gäb's eine Festlichkeit, man
mertte bei einem großen Teil des Publikums nichts von
der ernsten Zeit die wir alle jetzt durchzumachen haben.
Sobald ein Zug einlief, hieß es, „je komme!", und die
Masse strömte dem kleinen Ausgang rechts des Bahnhofs
zu. Damit auch das Komische vertreten war, gab's in den
frühen Abendstunden hinter dem Bahnhof noch eine nied¬
liche Szene, indem dort zwei Amgchörige des zarten Ge¬
schlechts sich recht unzart  in die Haare gerieten und sich
dabei mit liebenswürdigen Titulationen beehrten, daft es
eine Art hatte . Gegen s/49 Uhr erreichte der Rummel den
Höhepunkt, als ein Trupp Franzosen, die wohl von Ernte-
arbeiten zurückkamen, den Bahnhof verlieft. Alles lachte,
und die Rothvsen, die selbst nicht wuftten, warum, lachten mit.
Um 10 Uhr kam endlich ein größerer Transport französischer "
Gefangener an. Schwarze sah man aber, wie uns mit-



Kornmarkt

geteilt wird , nicht dabei. Ob unsere Brüder, di« m Feindes-
Hand fallen , auch solchen Empfang beim Abtransport m
die Gefangenenlager erleben? Wir wissen's nicht, und fra¬
gen nur . . . .

— Weilburg , 3. Aug. In dem Rechnungsjahr April
1914 bis Ende März 1915 beliefen sich die Spareinlagen bei
der Sparkasse des Oberlahnkreises  auf 948253
Mark, mährend die Rückzahlungen nur 738 523Mark betrugen.

— Wiesbaden , 3 . Aug. In der Nacht zum 30 . Juli
legte um 10 und um 12 Uhr Hegemeister Kraus vom
Kammerforst bei Rüdesheim je ein Wildschwein aus die
Schwarte . Um den schweren Schaden, den das sonst m
Deutschland in freier Wildbahn kaum noch anzutreffende
Schwarzwild im Wispertal  anrichtet , mit allen
Kräften einzudämmen, befinden sich dort, wie den „Wiesb.
N . N ." zu entnehmen, die Jagdschutzbeamten Nacht für
Nacht auf dem Anstand.

Paris , 2. Aug . (T . U. Privatmeldung .) Der „ Matin"
meldet aus Seatle : Einer Erpedition aus Los -AngeleS
gelang es , 100 000  Dollar in Gold, die in dem Wrack des
Schiffes „Isländer " emgeschlossen war, zu heben. Der „ Js-
ander" sank im August 1900 fünf Meilen von Juno (Alaska)

entfernt . Die Summe befand sich in emem Kassettenschrank
an Bord des Dampfers in 300 Fuß Tiefe.

beorcn per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Kirschen per Psd . ^ - 00 Pfg .. Kirschen
sauer Pfd . 00 - 60 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 66 Pfg , Kartoffeln
per Pfd . 8—9 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 0 .00 —6 .00 Mk , Knoblauch
ver Psd . 0.90—0 .00 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück 5—10 Pfg -,
Kohlrabi unterirdisch per Stück 00 - 00 Pfg ., Kopfsalat per Stück
6—10 Pfg ., Gurken per Stück 10 - 30 Pfg ., Meerrettig per Stange
20 —30 Pfg .. Pfirsiche per Pfd . 00—00 Pfg .. Pflaumen per Psd.

"g., Reineklau'20 —30 Pfg -, Reineklauden per Pfd . 35—40 Pfg .. Stachelbeeren per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Mirabellen per Pfd . 35 - 45 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 50- 60 Pfg ., Trauben per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per

war die Stimmung in der abgelausenen Woch«
aber die Preise blieben schließlich fest. Prima ,
kaum unter 610 bis 628 Mr ., zweite Qualitäten
540 bis 600 Mark käuflich. Lieferung August-
Dresden wird zu 585 Mark angeboten . Tie ^
für rumänischen Mais mit Sommergeruch stellt^
die Tonne auf 610 Mark. Parität Mannheim

Pfa . 30—40 Pfg .', Rosenkohl per Psd . 00 —00 Pfd ., Rettig per Stück
5—10 Pf ., Rüben gelbe per Psd . 15—20 Pfg ., Rüben weiße per Pfd.
00 —00 Pfg ., Rüben rote per Psd . 15—20 Pfg .. Rotkraut per Stuck
30— 50 Pfg ., Weißkraut per Stück 15—30 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 —00 Pfg ., Spinat per Pfd . 20—25 Pfg .. Spargel per Pfd
00 —00 Pfg . Sellerie per Stück 10 - 15 Pfg -, Wirsing per St , ck
15— 30 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 30 —35 Pfg ., Walnüsse 100 Stück
00 - 00 Pfg ., Haselnüsse per Liter 00- 00 Pfg , Einmachgurken 100
Stück 2.00 —4.00 Mk.

590 Mark Par 'ität Regensburg ; Maisschrot wurde'
mergeruch zu 615 Mark die Tonne , bahnfrei Mann

Jtfüllers Seifenpulver

palmilin
tut unttAidl.BltUnw.Wlschl. WttlfArbtH.

Limburg , 4 . August 1915 . Viktualienmarkt . Aepfel per Psd
10—25 Pfg .. Aprikosen per Pfd . 50 - 76 Pfg ., Birnen per Pfd . 10—52
Psq ., Schneidbohnen per Pfd . 15 - 20 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 20—50 Lsg ., Butter per Pfd.
1.50 Mk ., 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück 10—15 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 25 —30 Pfg ., Erdbeeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Heidelbeeren
per Pfd . 35—40 Pfg ., Himbeeren per Pfd . 45- 00 Pfg ., Johannis-

Kirrzer-Getreive -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats vom 27. Juli bis 2. August 1915.

Ende Juli ist ein LandeSgetreideamt für Preußen mit
dem Sitze in Berlin errichtet, das nach der Bundesratsver¬
ordnung vom 28. Juni die llnterverteilung und die Bedarfs¬
regelung für den gesamten Staat durchzuführen hat . « eine
Aufgabe besteht auch in der Vorprüfung der Anträge aus
Gewährung der Selbstwirtschaft an Kommunakoerbände, m
der Begutachtung der Anträge auf Bildung gemeinschaft¬
licher Versorgungsgebiete . Der gesamte Geschäftsverkehr der
Kommunalaufsichtsbehörden und der Kommunaloerbände mit
der Reichsgetreidestelle geht künftig an das Landesgetreide¬
amt . Ausgenommen bleibt der rein geschäftliche Verkehr mit
der Geschäftsabteilung der Reichsgetreidestelle. Dem Landes¬
getreideamt wird ein Beirat beigegeben, der aus je einem
Vertreter des Handels -, Landwirts chafts- und Finanzmini¬
steriums und des Ministeriums des Innern und 9 Vertretern
der Erzeuger, Verarbeiter und Verbraucher, die von den
zuständigen Ministern ernannt werden, besteht. — Auf dem
Getreide- und Futtermittelmarkte hat die feste Stimmung
auch in der abgelaufenen Woche angeholten . Für Mais

gesetzt. Gerste war andauernd gut gefragt und ^
715 bis 720 Marl bezahlt . August-September ,
notiert etwa 670 Mark . Für ausländische (5er?t» ]
starke Nachfrage, während das Angebot nur fleht'v
Preise tonnten sich daher bessern. Die Forderungen■
Sorten bewegten sich zwischen 710 bis 730 M
Tonne ab deutschen Stationen . In ManuheiA
rumänische Futtergerste wurde mit 700  bis 710 ^
Tonne bahnfrei Mannheim gehandelt . Beschlags
Hardwinter-Weizen war zu etwa 800 Mark im
Surrogatmehle waren infolge vermehrter Nachfrage
Maismehl notiert 62 bis 72 Mark, Kartoffelmehl
70 !Mark, Kartoffelmehl in Rotterdam disponibel n,h°
suhrgenehmigung war zu 55 Mark die 100 Kilogt̂W
Duisburg angeboten . Maniokamehl notiert 60 bis 65 >
Tapiokamehl 64 Mark ab Duisburg , und XctpiofaV
mehl 85 bis 90 Mark. Für ausländische Kleie her-
kleinerem Angebot gute Kauflust , und die Forüerun
den auf 530 bis 540 Mark erhöht. Von den übrigen3
mittein notieren : Kokoskuchen 625 bis 630 SW., ftOf0.
dunkles, geringes . 400 Mk.. Reisklere 310 bis 3151
Gerstenkleie 570 bis 650 Mk., K-gutter 425 bis 435,
Futterzucker 315 bis 345 Mk., Fischfutter 430 fol
Mk., und Heringsmehl 425 Mk., Strohmehl Iz 3J
34,50 Mk., Wicken 585 bis 615 Mk. •“

Mit dem 1 . August tritt das Herstellungsverbot für eine
ganzejReihe vongBaumwollwaren in Kraft . In Folge davon und
in Folge der allgemeinen Verteuerung der Herstellung haben
Baumwollwaren einen so hohen Preisstand erreicht wie nie zuvor.

Auch ich habe bereits im Frühjahre meine Waren -Einkäiife
für denJHerbst abgeschlossen , sodafi ich in der Lage bin, noch
längere Zeit zu sehr billigen Preisen verkaufen zu können.

Ich empfehle meiner Kundschaft , den Bedarf frühzeitig und
reichlich zu decken, da ich nur noch so lange , wie meine Vor-

rätejreichen , zu den jetzigen billigen Preisen verkaufen kann.

Mittelware

Führendes Fachblatt
Zucht u. Pflege öer Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing- u.Ziervög 1,Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wochert ch zweimal.
************** Abonnementspreis vi( teljährlich 1 Mk.

Unübertroffen in Wort uni 3ilb, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

Geflügel-Börse,Leipzig.

offerieren 5(177

i Km  L Brill,[
l 5 Limburg

Telefon 31. J

rein.
Monatsversammlung

Donnerstag den 5. August 1815, abends 8 Uhr,
im Evang. Gemeindehause:

Vortrag des Herrn Hilfspredigers Keller:
3(17? „Das Rote Kreuz".

Tragt Euer
fttt Keichsbank!

I
offerieren

k
8(172

Limburg
Tel. 31.

Kleinverkauf:
Untere Fleischgasse 16.

i
' Schöne3-Zimmerwoh-

unng zu vermieten. 2(173
Wo, sagt die Expd. d. Bl.

von 5 evenil. 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten. 3(160

Gebrüder Reust.
Hüvsche4 -Zimmer -Woh-
uung mit allem Zubehör per
1. September oder Oktober
zu vermieten 11(174

Näh . Holzheimerstr . 28.

Wasche

Oeffeutllcher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Donnerstag dm 5. August lz>-

Meist wolkig und trübe , leichte Regenfälle , kühle westist
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findet dauernde Beschäftigung
bei Maschinenfabrik4(177

G A , Hüfner.
Limburg  a . d. Lahn.
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Sammelt allsliiMsches II
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weit

dehnung der Liebeslätigkeit. Nicht nur während die KSi
andern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch

Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die da
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Vch
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das

renz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vo
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslo
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht
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„„„ __ 0-r>— — _ hat oder sollsts Pnßischei
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sic uns zu toi Bund
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedÄ mundd
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auchM °̂ s -
gelb) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von md c 1
25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis  die4 8bj• « r
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinncrungsmürz^ zuzub
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergkß
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne wer!» ^gesetze«
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeir zu widmen. EdedA. 12. 1
werden auch in ungemünzter Form dankend angenonimi für d>
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der§ j« «* j
mel stelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, »
VI, Sammel- und Werbewesen2. Berlin  W 35,1 b(r̂ £ f{
berger Ufer 131 (Bei Gewährung des Ehrenpreises^ t. ^
umlanffähige Münzen und Postwerrzeichen zum duH ^
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall undM weinbun
kauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum MetalliowHi erhöh«
gerechnet.) Wide,der
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bringe räglich zweimal
die neuesten Telegramm« von den IW««»«
schauplätzen, auvftihrliche Bericht » der;*
den Heeren «ntfandtenlrtit arbeitet und zu-
verlässige Nachrichten au« dem Rueland.
Da » Feuilleton der Dosslschen Zeirung
zelchner sich durch zeitgemäße Beiträge
der fahrenden Seist « deutscher Knnft nn*
Wissenschaft «uv. Besondere vfiege Mr
die Dossische Zeitung den wirtschaftliche»
Informationen angedechen, chr »F '"au?
und Handelsblarr" ftrP an der Spitze der
großen deutschen T « e» - Zeitungen
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bring
wächenrlich2 mal authentisch« ttufnah« «»
»an der Ächiachrftonr. Nbonneweut»
uehmen all» poftanftalteu entgege, fl»
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